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Faszination Geschichte

Woher kommen wir? wohin gehen wir?
�  Verständnis für die Gegenwart �  Lernen aus der Geschichte
�  Verbundenheit, Identität �  erfolgreiche Gestaltung der Zukunft

.



Faszination Geschichte

.

«Wer in die Zukunft 
sehen will, muss in die 
Vergangenheit schauen!»

Konfuzius 551 - 479 v.Chr.
Chinesischer Philosoph



Zeitachse der Geschichte
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Habsburgerreich  um 1415
Herrschaft von Friedrich IV.

Die Habsburger waren um 1415 Herzöge und Grafen
von 1308 bis 1438 keine Könige und Kaiser

Das Hauptinteresse galt den Gebieten östlich der Eidgenossenschaft!
Quelle: Christophe Seiler, Andreas Steigmeier Geschichte des Aargaus



Freiämter Städte um 1415

Quelle: Christophe Seiler, Andreas Steigmeier Geschichte des Aargaus
Quelle: Christophe Seiler, Andreas Steigmeier Geschichte des Aargaus



Die Dörfer am Mutschellen

Berikon : 
• Name: Berchein, Berkein, Berken Berekhen (Berg-Heim)
• 1153 Erste Erwähnung, Galgen beim Mattenhof. Grundbesitze 

Klöster Muri, Frauental, Engelberg
• 1374 Bremgarten kauft niedere Gerichtsbarkeit (Bann und    

Zwing  von Habsburgern)

Rudolfstetten :
• Name: Stätte des Rudolfs / Sage: Rudolf I. von Habsburg gab 

einem Priester sein Pferd, um die Reppisch zu überqueren.
• 1190 Rudolfstetin erwähnt in Urbar von Engelberg

Widen
• Name: Weide (Baum) (oder Weide: Grasland?)
• 11. Jh «Wida»



Habsburgerreich  um 1415
Herrschaft von Friedrich IV.

Die Habsburger waren um 1415 Herzöge und Grafen
von 1308 bis 1438 keine Könige und Kaiser

Das Hauptinteresse galt den Gebieten östlich der Eidgenossenschaft!
Quelle: Christophe Seiler, Andreas Steigmeier Geschichte des Aargaus

Vertretung
durch Vögte



Gessler von Wiggwil / Meienberg

Ulrich I. (1224 Wiggwil – 1289 bei Küsnacht)
I

Heinrich I.
I

Johann (� 1315 bei Morgarten)
I

Heinrich II. (um 1316 – 1323)
I

Ulrich II. (1334,1359)
I

Heinrich III. (1372,  � um 1404)
/\

Herrmann     Wilhelm
- +



Gessler von Wiggwil / Meienberg



Gerichtsbarkeit

Hohe Gerichtsbarkeit beim Landesherrn
• Galgen beim «Mattenhof», Berikon
• Galgen im «Galgenholz», Muri
• Galgen in der «Ebni», Bremgarten

Niedere Gerichtsbarkeit beim Grund- und Leibherrn
• Habsburger
• Ministerialadlige
• Kloster Muri
• Kloster Engelberg
• andere Klöster



Die Kirchenspaltung 1378 – 1417
Zwei Päpste ab 1378, drei ab 1410

«Der Italiener» «Der Franzose»        «Der Pisaner»
Gregor XII. Benedikt XIII. Johannes XXIII.



Jeder Papst exkommunizierte die Anhänger
der beiden anderen Päpste:
�  ALLE CHRISTEN EXKOMMUNIZIERT!



König Sigismund greift ein

Haus Luxemburg
Kurfürst von Brandenburg
König von Ungarn und Kroatien

Ab 1411 Römisch Deutscher König
Ab 1433 Römisch Deutscher Kaiser



Konzil von Konstanz 1414 - 1418

Chronik von Ulrich Richental



Das Konzil setzt alle drei Päpste ab

«Der Italiener» «Der Franzose»        «Der Pisaner»
Gregor XII. Benedikt XIII. Johannes XXIII.

Er akzeptiert Er verweigert Er flüchtet



Johannes XXXIII. flüchtet aus Konstanz  / Aus der  Chronik von Ulrich Richental



Fluchthelfer Friedrich IV. von Tirol
1382 - 1439

• Graf von Tirol
• Regent in den «Vorlanden»:

Habsburgerbesitze in der 
heutigen Schweiz, im Elsass
und in Vorarlberg



Konflikt zwischen König Sigismund und 
Friedrich von Tirol

• Interessenskonflikte in Oberitalien
• Interessenskonflikte wegen Reichspfand
�  Fluchthilfe für Papst Johannes XXIII. als

willkommener Anlass zur Massregelung



Reichskrieg von König Sigismund
gegen Friedrich IV. von Tirol 1415

Urkunde vom 30.3.1415

Chronik von Ulrich Richental



Der Feldzug von 1415



Brachten uns die eidgenössischen Eroberer
Freiheit und Demokratie?

Freiheit : Nein! Die Bevölkerung in den 
eroberten Gebieten blieben bis 1798 
Untertanen. Untertanen waren auch die 
Landbevölkerung der Stadtstände ZH, BE, 
LU, ZG.

Demokratie : Nein! Beschränkte 
Mitbestimmungsrechte bestanden für 
Landeigentümer in UR, SZ, OW, NW.

In den Stadtständen ZH, BE, LU, ZG
lag die Macht bei den «regimentsfähigen» 
Patrizierfamilien.



Die nachmaligen Freien Ämter 1415 – 1425

LU beansprucht
• Villmergen
• Richensee
• Meienberg

• Michelsamt
Beromünster
Sursee

Quelle: J.J. Siegrist

Streit!



Bern vermittelt



Die nachmaligen Freien Ämter 1425

LU teilt
• Villmergen
• Richensee
• Meienberg

LU behält
Michelsamt
- Beromünster
- Sursee

Quelle: J.J. Siegrist

WICHTIG:

Der Streit ums Freiamt
zwang die Eidgenossen 
zum Gespräch!

�  Der eidgenössische
Geist entstand im Aargau!



Die 13 nachmaligen Freien Ämter 1425

Nicht dabei:

Bremgarten:
1415 reichsfrei, Sonderstellung

Merenschwand
1394 Ausburger von Luzern

Gebildet aus den 13 verschiedenen Untervogteien



Rudolfstetten , Widen , Berikon
nach 1415

Rudolfstetten
�   Amt Dietikon, Grafschaft Baden

Widen
�   Amt Rohrdorf, Grafschaft Baden

Berikon
1374 – 1798 
• Untervogtei von Bremgarten 
• Landesherrschaft ab 1471

Unterberikon �   Grafschaft Baden
Oberberikon �  Kelleramt, «Freiamt» Affoltern
unter der Herrschaft der Stadt Zürich



Name Freiamt

• Bis 1415 keine Verwaltungseinheit / geografisch 
Wagental, Waggental (Wagenrain, Seiten-
moräne des Reussgletschers) und Reusstal

• Ab 1436 «die Ämter im Ergöw» oder «gemeine 
Ämter im Ergöw», «Ämter im Wagental»

• 16. Jhdt «Freie Ämter». Niedergerichtlich 
voneinander unabhängig, nach mittelalterlicher 
Sprechweise «frei». Die Bewohner waren bis 
1798 Untertanen, sie waren nicht frei!



Sonderfall Freiamt

• Hauptstreitobjekt nach 1415
�  gemeinsame Aufgabe für Eidgenossen
�  eidgenössische Identität! 

• Die Vögte Gessler waren Freiämter!
• Obrigkeitliche Kontrolle gering / Verwaltung 

schwierig / Kriminalität hoch!
� 13 Untervögte mit 13 verschiedenen 

Niedergerichtsordnungen
� Vögte nur selten in der Gegend



Vögte residierten in ZH,LU,ZG,SZ,UW,GL !



Sonderfall Freiamt

• Starke Stellung des Klosters Muri und des Abts

� Als Grundherr
� Als Gerichtsherr
� Als Almosenspender



Bettler und Verwahrloste als Landplage
�  hohe Kriminalität 



Sonderfall Freiamt

Die Rechtsunsicherheit wegen der 13 verschiedenen 
Niedergerichtsordnungen und der seltenen Präsenz der Vögte 
förderte
• Die Eigenverantwortlichkeit der Bevölkerung    
• Das genossenschaftliche Element
• Beschränktes Mitspracherecht bei der Wahl von 

Untervögten, Ammännern und Gerichtsbeamten

�  selbstbewusste und stolze Untertanen!



Sonderfall Freiamt

Kloster pflegte auch nach 1415 Beziehungen zu den 
Habsburgern: 

• Habsburger Scheibenstiftungen 1562, 1580
• 1651 «Origo et Genealogia glorissimorum comitum de Habsburg monasterii

Murensis ordinis Sancti Benedicti fundatorum» von 
Abt Dominicus Tschudi

• Fürstabtwürde 1701
• 1702 Öffnung der Stiftergräber
• 1717 Kloster schenkt 10’000 Gulden an Kaiser Karl VI
• 1723 Kaiser Karl schenkt Fürstabt Placidus ein Pektorale (Brustkreuz)
• Kontakte 1801, 1841, 1845
• 1971 jüngste Grablege, seither besuchen Habsburger alljährlich Muri



Die Sonderstellung von Bremgarten

.

.

1238 Stadtrecht von Rudolf IV. von Habsburg
1379 Hohe Gerichtsbarkeit
Frühling 1415 Reichsfreiheit, Sonderstellung 
24. April 1415     Übergabe von Bremgarten

Übergabe der Ämter Muri und  Hermetschwil
1443 Angebot, eigener eidgen. Stand (�  Kanton) zu werden
1555 Schultheiss Bernhard Mutschlin wird Landvogt



1415: Die Folgen für den Aargau

Ausbildung der vier Regionen, die noch heute
bedeutend sind:

Quelle: Chrstophe Seiler
Andreas Steigmeier



1415: Die Folgen für die Schweiz

Entwicklung des 
gemeineidgenössischen Geistes 
�  Eidgenössische Identität!

Quelle: Chrstophe Seiler
Andreas Steigmeier

Der eidgenössisch Geist und das Zusammengehörigkeitsgefühl
entstanden nicht 1291 auf dem Rütli, sondern nach 1415 an den
Tagsatzungen von Baden!



Das Juliusbanner von 1512

Papst Julius II. Kardinal Matthäus Schiner
Feldzug gegen Ludwig XII. rekrutiert 20’000 Schweizer

«Juliusbanner» als
Anerkennung für den
Sieg von Pavia 1512



Die Reformation im Freiamt

• 1504 Pfarrer Heinrich Bullinger senior lebt im 
Konkubinat mit Anna Wiederkehr. Sein Sohn 
Heinrich studiert Theologie

• 1529 Predigt von Heinrich Bullinger iunior
�  Bremgarten wird reformiert. 

• 1531 nach 2. Kappeler Krieg, Sieg der Katholiken
�  Bremgarten wird wieder katholisch
�  Heinrich Bullinger iunior übernimmt die Nachfolge

von Huldrych Zwingli. Er wird ein erfolgreicher   
Reformator in Zürich.

Religiöse Unsicherheit im Freiamt je nach Vogt!



Die Reformation prägte den Aargau

Die verschiedenen Wege der vier Regionen  nach der Reformation 
1527 und nach dem katholischen Sieg bei Kappel 1531

Berner Aargau reformiert
Fricktal katholisch
Gemeine Herrschaft katholisch
da 5/8 Vogteistände katholisch



Erster Villmerger Krieg 1656
Ursache :  Vormachtstellung der 5 Katholischen Orte, Goldener Bund von 1586

Gescheitertes Bundesprojekt von 1655 (Bürgermeister Joh. Heinr. Waser, ZH)
Auslöser :  Hinrichtung von vier «Nikodemiten» (Scheinkatholiken)  in Arth
Bestände : Berner 9’800 Mann, 600 † / Luzerner, Zuger, Freiämter 5’000 Mann, 200 †
Ausgang : Sieg der Katholiken



Zweiter Villmerger Krieg 1712
Ursache : Gegenreformation im Toggenburg durch den St. Galler Fürstabt, Fronddienst für die 
Rickenstrasse �  direkte Verbindung zwischen Toggenburg und katholischen Ständen
Auslöser : Wattwiler Landsgemeindebeschluss: Autonome Landesverwaltung im Toggenburg
Bestände : Berner und Zürcher 10’000, 1’000 † / UR, SZ, UW, LU, ZG 11’000, 3’000 †
Ausgang : Blutigste Schlacht auf Schweizer Boden / Sieg der Reformierten



Zwei Fragen nach den Religion skriegen

1. Stellten Kriege die Hauptgefahr für die 
damalige Bevölkerung dar? 

2. Wie ist angesichts der Religionskriege 
die Gesamtbilanz der Religionen? 
Überwiegen die Chancen die Risiken?



Die Hauptgefahren der Freiämter 
Bevölkerung

1. Krankheiten: Pest 1347 – 1351   25 Mio † +++
Mütter- und Kindersterblichkeit
Müttersterblichkeit 100 x grösser als heute!
Nur jedes zweite Kinde erreichte das Erwachsenenalter!

2. Feuer �  Trend zu Steinhäusern ++
Stadtbrände von Bremgarten 1340. 1382. 1434

3. Kriminalität und Rechtsunsicherheit ++ 
Kriminalität als Freiämter Landplage 1415 - 1798



Die Hauptgefahren der Freiämter 
Bevölkerung

4. Krieg  Im Vergleich zu Nachbarländern wenig Krieg (+)

5. Hunger (+)
Grösste Hungersnot 1816-1817, 1845 -1847, 1880 - 1885

6. Überschwemmungen (+)
Schutz durch Hanglage im Freiamt

Am meisten Angst hatte man aber vor 
der ewigen Verdammnis in der Hölle



Frage nach den Religionskriegen
des 16. 17. und 18. Jahrhunderts:

CH Kriege von Kappel und Villmergen 5000 †
D   Bauernkrieg 1525 70’000 †

30 Jähriger Krieg 1618 – 1648 6 Mio †
F Hugenottenkriege 1 Mio †

Wie sieht die Gesamtbilanz der Religionen aus?

Welches sind die Chancen?  Vorteile?

Welches die Risiken? Nachteile?



Chancen der Religion

• Werteskala als Wegweiser durchs Leben

• Geistige Heimat

• Positive Perspektive
Weiterleben nach dem Tod
�  Hoffnung

Lebensziele



Risiken der Religion
• Dogmatik als Gefahr 

�  Besser»wisserei»
�  Geistige Einengung, Sturheit 
�  Ausschaltung von Vernunft und Verstand

• Überheblichkeit als Gefahr  «ausserhalb der Kirche kein Heil»

�  Arroganz 
Andersgläubige = «Falschgläubige», «Ungläubige»

�  Machtmissbrauch weltlich und kirchlich
Angst vor Fegfeuer und Hölle
Krieg im Namen von Gott, Jahwe oder Allah.

Antworten auf diese Risiken:
• Ephraim Lessing: Nathan der Weise (Ringparabel)
• Hans Küng: Kein Weltfriede ohne Religionsfriede 1993
�  Fokussierung auf gemeinsame ethische Grundwerte
�  Weltethos
• Papst Franziskus 2015: «Den Menschen dienen, nicht

Ideologien!». Ethisch verantwortliches Handeln im Fokus!



Trennlinie zwischen Galgen und Kirchturm

Quelle: Christophe Seiler
Andreas Steigmeier



…mitten durch den Sternen Boswil



Stärkung des reformierten Einflusses 
nach 1712

Stärkung des Reformierten Einflusses nach dem Sieg von 1712 bei 
Villmergen Nur reformierte Vögte in

Baden und Unterfreiamt

UR, SZ. UW, LU, ZG

Oberfreiamt +



Einmarsch der Franzosen 1798

• Ab 1761 Helvetische Gesellschaft tagt
in Schinznach. Ideale der Aufklärung: 
Liberté, égalité, fraternité

• 1798 Einmarsch der Franzosen, Zusammenbruch der alten 
Eidgenossenschaft, Gefecht bei Hägglingen 4 Freiämter † 
16 † Zuger, 115 Franzosen † 

• 1798 – 1803 Helvetik



Das Freiamt im Kanton Baden
1798 - 1803

neu im «Freiamt»
• Bremgarten
• Berikon
• Rudolfstetten
• Widen

noch nicht im Freiamt:
• Merenschwand

Sonderfall Freiamt
Das Oberfreiamt
wollte zum Kanton Zug



Mediationsakte von 1803

Philipp Albert Stapfer
• 1998 – 1803 Minister für 

«Wissenschaften, Künste, Gebäude 
und Strassen».

• 1800 – 1802 Helvetische Gesandte in 
Paris

• 1803 Federführend für die 
Mediationsakte

Hauptverdienste : Kanton Aargau, Wallis 
fällt nicht an Frankreich

Philipp Albert Stapfer
1766 - 1840



Freiamt ab 1803
Bezirk Bremgarten                 + Bezirk Muri

Merenschwand
von LU zum AG

Richensee
zu LU



Der junge «Kulturkanton» ab 1803

Grosses und erfolgreiches Engagement der liberalen «Kulturmänner» 
für Demokratie, Wohlfahrt und Bildung

Heinrich Zschokke Alois Vock Heinrich Remigius Sauerländer
1771 - 1848 1785 – 1857 1776 - 1847



Der Freiämter Sturm von 1830
Ursache : Verbreitete Unzufriedenheit mit der autoritären Regierung.
Folge : Verfassungsrat. Er wurde allerdings von Liberalen (�  liberté) und 
Radikalen (�  égalité) dominiert.

Gasthof Schwanen in Merenschwand «General» Heinrich Fischer
Schwanenwirt war Grossrat Heinrich Fischer 1790 – 1861

Unter der Führung von «General» Heinrich Fischer zogen rund 6’000 Freiämter nach Aarau.



Der Aargauer Klosterstreit von 1841

• 1831 Liberale Kantonsverfassung, katholisch-konservativer Widerstand aus 
dem «Bünzer Komitee»

• 1834 Badener Artikel: ZH, LU, SO, SG, AG, TG fordern von Rom 
unabhängiges Nationalbistum.

• 1834 Klöster als Symbole des romtreuen
«Ultramontanismus» �  Klöster unter staatlicher
Kontrolle und Verwaltung. 1835 Verbot der 
Klosterschulen. 

• 1841 Am 5. Januar Annahme der neuen liberalen Verfassung mit 58% Ja 
Anteil. Katholische Proteste �  Verhaftung des Bünzer Komitees



Die Klosteraufhebung vom 13.1.1841
• 10./11.1. Unruhen in Muri nach Abstimmung vom 

5.1. und Verhaftung des Bünzer Komitees. 
Sturmläuten des Klosters? Aufwiegelung der 
Bevölkerung?

Gescheiterte Vermittlung von RR Franz Waller.
Er wird vom aufgebrachten Mob in Muri festgesetzt.

• 12.1. Einmarsch von ca. 10’000 Soldaten unter 
Oberst Friedrich Frey-Herosé
Opfer: 2 † Regierungstruppen, 7 † Aufständische

• 13.1. Grossrat beschliesst Aufhebung aller 8 Klöster 
im Aargau. Wortführer der Radikalen: Der Freiämter 
Grossrat Augustin Keller



Der Wortführer im Klosterstreit

Augustin Keller, Katholik aus Sarmenstorf

• 1834 – 1856 Direktor des Aargauischen 
Lehrerseminars in Aarau und Wettingen

• 1835 – 1856 Grossrat
• 1841 13. Januar: «Stellen Sie einen Mönch in 

die grünen Auen des Paradieses! Wo sein 
Schatten hinfällt, wächst kein Gras mehr!»

• 1856 - 1881 Regierungsrat
• Ab 1857 Nationalrat und Ständerat Augustin Keller

1805 - 1883



Sonderbundskrieg von 1847
Eine Folge der verhärteten Fronten im Aargauer Klos terstreit

Liberall
Konservativ

Neutrali



Gefecht von Geltwil 12.11.1847
Grösstes Scharmützel auf Aargauer Boden im Sonderbundskrieg

3 Tote und 15 Verletzte auf Seiten der Aargauer Regierungstruppen



Der grosse Wurf von 1848
Der Staatenbund wird zum Bundesstaat

Friedrich  Frey – Herosé
1901 - 1873

Aargauer Liberale und Radikale leisteten
einen wichtigen Beitrag zur ersten Bundes-
verfassung von 1848.

Friedrich Frey-Herosé
• 1834 Grossrat
• 1837 Kleinrat (Regierungsrat)
• 1841 Als Oberst Vollzug der Klosteraufhebung
• 1847 Generalstabschef im Sonderbundskrieg
• 1848 Bundesrat
• 1854 und 1860 Bundespräsident

Engagement für Politik, Militär, Bildung und Kultur

Weitere Aargauer liberale und radikale Vordenker fü r die Bundesverfassung von 1848 :
Heinrich Zschokke, Alois Vock (Kath., Pfarrer von Aarau), Remigius Sauerländer, Augustin 
Keller, Dr. med. Ignaz Paul Vital Troxler (�  parlamentarisches Zweikammersystem)
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Entstehung der Freiämter Landschaft
in der Eiszeit
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Die von Süden nach
Norden verlaufenden Aargauer Täler

Heitersberg
Hasenberg
Seitenmoräne
des Reussgletschers

Wagenrain
Seitenmoräne
des Reussgletschers

Endmoräne
des Reusstal-
gletschers



Querschnitt durch das Freiamt
Blick Richtung Norden
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Sonderfall Freiamt:
Gletscherausschlifftal mit besonders langen Seitenmoränen



Neolithische Revolution 
4’000 v.Ch.

Jäger und Sammler Ackerbau und zur Sesshaftigkeit
Pfahlbauer am Hallwilersee!
Siedler im Freiamt??



Jungsteinzeit
ab 2200 v. Ch.

Nekropole mit 21 Grabhügel bei Sarmenstorf



Frühe Eisenzeit
7. Jh. v.Chr.

Verschiedene Grabhügel in Unterlunkhofen mit Urnen und Grabbeigaben
Zwei Menhire schmücken einen Grabhügel



Kelten (Helvetier) 
ab 1. Jh. v. Chr. 

• Kelten bekannt seit 5. Jh. v.Chr.
• Einwanderung ins Gebiet der 

heutigen Schweiz im 1. Jh. v.Chr.
• Auswanderung 58. v.Chr. / Nach 

Niederlage von Bibracte
Rückwanderung

Keltische Namen: Aare, Rhein, Limmat, Reuss? Andere Flussnamen?
Bern, Chur, Zürich. usw. 



Römer
1 15 v. Chr. bis  406

Im Freiamt zahlreiche 
Siedlungsspuren

• bis 100 Hektaren grosse Gutshöfe 
mit 100 – 150 Personen

• Handwerksbetriebe
• Kaufleute

Verwaltungssprache Latein
Umgangssprache Keltisch

Muri



Römer
1 15 v. Chr. bis  406

Spuren der Römer in der Sprache:

�  römische Fremdwörter
� tincta Tinte
� murus Mauer
� calx Kalk
� fenestra Fenster
� camera Kammer
� turris Turm
� fructus Frucht
� scribere schreiben 

Muri



Römer
1 15 v. Chr. bis  406

Spuren der Römer in der Sprache:

�  Römische Ortsnamen
Vindonissa � Windisch
Sura � Suhr
Murus � Muri

Alemannensiedlungen, in welche
die römische Bezeichnung villa�  wil
eingeflossen sind:

Eggenwil, Oberwil, Hermetschwil, 
Niederwil, Uezwil, Boswil, Abtwil usw.

Muri



• Alemannen
ab 401 n. Chr.

5. Jh. Beginnende Einwanderung
6. Jh. Haupteinwanderung
7. Jh. Verschmelzung mit romanisierten

Kelten



Alemannische Ortsnamen

Ursprünglich alemannische Namen (vorwiegend 6. – 8. Jh.)
….ingen Hägglingen, 
….heim Uerkheim
….dorf Altdorf, Frenkendorf
….inghofen Oberlunkhofen, Unterlunkhofen
….ikon Berikon, Büttikon,Dottikon, Dintikon, Göslikon, Zufikon
….husen … Wolhusen
….stetten Rudolfstetten (Ersterwähnung 1190)
….büren Besenbüren
….sellen Dagmersellen, Wallisellen



Alemannische Ortsnamen

Alemannische Flurbezeichnungen
….felden Rheinfelden, Obfelden
….au Aarau, Rheinau, Wollerau
….garten Bremgarten
….weid Barmelweid, Widen? (oder von Baumbestand?)

Rodungsnamen
Rüti, Ried, Schwendi, Schwand, Brand 

Alemannische Namen, basierend auf dem lateinischen villa �  wil
Eggenwil, Oberwil, Hermetschwil, Niederwil, Uezwil, Boswil, Abtwil usw.



Das Christentum

• 313: Konstantin der Grosse stoppt 
Christenverfolgung. 

• 380 Kaiser Theodosius I. erklärt Christentum 
zur Staatsreligion.

• 486 Unter König Chlodwig werden die 
Merowinger werden christlich

• 6. und 7. Jh. Alemannen werden christlich: 
Columban, Gallus, Fridolin, Pirmin



Geografie des Aar - Gaus

Aar-Gau im 8. Jh .

Reuss als Grenze zum
Thurgau (Turgi)

Ab Brienzersee entlang
der Aare



Geografie des Aar - Gaus

Aar-Gau im 10. Jh.

Unteraargau

Oberaargau



Herrschaftsverhältnisse
im Früh - und Hochmittelalter

• 5. Jh. Fränkische Merowinger : 482 König Chlodwig
• 7. Jh. Frühmittelalterliches Alemannisches Herzogtum
• 8. Jh. Pippiniden und Karolinger unterwerfen die 

Alemannen
• 800: Karl der Grosse gründet das Heilige Römische Reich



Herrschaftsverhältnisse
im Früh - und Hochmittelalter

843 Reichsteilung

Beginn des Zerfalls
des karolingischen Reichs

Reuss bis 1033 als Grenze
zwischen Burgund und 
ostfränkischem Reich



Aargau als
umstrittenes Gebiet

Aufstieg lokaler
Grafengeschlechter!
• Rheinfelder
• Zähringer
• Lenzburger
• Kyburger
• Habsburger



D
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Lenzburger † 1173

Zähringer † 1218

Habsburger

Ulrich IV.

Berthold V.



Die Habsburger im Gebiet der 
heutigen Schweiz

• 11. Jh. Grundbesitz um Brugg, Bremgarten und Muri

• 1264 Wichtigstes Adelsgeschlecht im Gebiet der heutigen Deutschschweiz 
�  Graf Rudolf von Habsburg wird 1273 König des Römisch-Deutschen

Reichs.

• 1278 Sieg von König Rudolf I. gegen Ottokar von Böhmen
�  Machtverlagerung der Habsburger gegen Osten
�  Herzöge von Österreich lassen sich im Gebiet der heutigen 

Deutschschweiz durch lokale Vögte vertreten: Gessler von Wiggwil

1386: Verluste in der Zentralschweiz nach Schlacht bei Sempach

1415: Verluste im Aargau nach Einmarsch der Eidgenossen

1798 Verlust des Fricktals



Zeitachse der Geschichte
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Industrialisierung im 19. Jh.

Fabrikbetriebe
im Aargau um 1844

Wohlen: Strohindustrie
Bremgarten: Textilindustrie



Industrialisierung im 19. Jh.

Fabrikbetriebe
im Aargau um 1885

Wohlen
Bremgarten
Muri



Strohindustrie im Freiamt

• 17. Jh. Strohflechterei in Heimarbeit (Roggenstroh)
• 1783 Jacob Isler gründet mit 7 Strohhuthändlern eine erste 

Handelsgesellschaft
• 1798 P. Anselm Hediger, Pfarrer in Bünzen und Muri, förderte die 

Heimarbeit
• Ab 1820 Konkurrenz zum einheimischen Roggenstroh durch 

helles Weizenstroh
• 1830 Import von Weizenhalmen, Diversifizierung Pferdehaare, 

Bastarten, Hanf, Baumwolle � ab 1850 Geflechtindustrie (nicht 
nur Strohindustrie)

• 1840 Erfindung des Flechtstuhls, Handwebstühle
• 1857 12 Geflechtfabrikanten in Wohlen, 27 im übrigen Bezirk 

Bremgarten: 4400 Fabrikarbeitsplätze, 24’000 HeimarbeiterInnen
• Ab 1870 Rückgang wegen Wirtschaftskrise und Konkurrenz aus 

Fernost
• Nach1960 Weitgehender Zusammenbruch der Geflechtindustrie



Strohindustrie im Freiamt

1857 12 Geflechtfabrikanten in Wohlen, 27 im übrigen Bezirk Bremgarten
4400 Fabrikarbeitsplätze /  24’000 HeimarbeiterInnen



Strohindustrie im Freiamt

• Ab 1870 Rückgang wegen Wirtschaftskrise und Konkurrenz aus Fernost
• Nach1960 fast völliger Zusammenbruch der Geflechtindustrie

1976 Strohmuseum Wohlen
2013 Neues Strohmuseum
in der von August Isler 1860
erbauten Villa im Park. 



Auswanderung im 19. Jh.

Drei Auswanderungswellen:

Erste Welle nach 1817
1815 Vulkanausbruch Tambora
1816 «Jahr ohne Sommer»
1817 Hungersnot

Zweite Welle nach 1847
1845 – 1847 Kartoffelkrankheit:
Befall mit dem Pilz Phytophthora
infestans

Dritte Welle nach 1880
1873 Börsenkrach von Wien
1880 – 1885 Missernten und
Wirtschaftskrise



Auswanderung im 19. Jh.

Bevölkerungsentwicklung

• Der Aargau hatte als einziger 
Kanton 1888 weniger 
Einwohner als 1850

• 1900: 206’000 Einwohner: 
Damit nur 3% plus seit 1850 
im Gegensatz zur Schweiz mit 
39 % Zunahme!

Zürich sogar 72 % Zunahme
Basel  sogar 278% Zunahme

• Zunahmen: Wohlen, Brem-
garten, Zufikon, Berikon, 
Rudolfstetten / Muri, Meren-
schwand, Mühlau



Die Katastrophen des 20. Jh.

• 1914 – 1918 Erster Weltkrieg 17 Mio †
• 1917 Oktoberrevolution in Russland

Opfer der sowj. Säuberungswellen 20 Mio † 
von Stalin provozierte Hungersnöte 14 Mio †

• 1918 Spanische Grippe 25 Mio †
• 1933 Machtergreifung durch Adolf Hitler
• 1939 – 1945 Zweiter Weltkrieg 80 Mio †

Total Opfer von Kriegen und Katastrophen  156 Mio †
Hauptopfer durch spanische Grippe 1918: 25’000 † in CH, 350 † im Freiamt

Betroffenheit der Schweiz: Glück im Unglück!



Die Schweiz und der Aargau ab 1945
• 1945 – 1974 Wirtschaftsaufschwung, 

Planungseuphorie und Utopien

• 1973 Ölkrise: Infolge des Konflikts zwischen 
Israel und den arabischen Ländern 
Drosselung der Ölforderung durch die OPEC 
�  1975/ 1976 Rezession der überhitzten 
Konjunktur, Aufschwung erst ab 1983

• Ab 1970 dritte industrielle Revolution: 
Digitalisierung �  ab 21. Jh. Industrie 4.0

• 1980 Neue Kantonsverfassung
• Ende 20. Jh. Ausbau der 

Dienstleistungsgesellschaft 



Die Schweiz und der Aargau im 21. Jh.

Die neuen Herausforderungen: 
� Mobilität, Verkehr 

� Energiewirtschaft, Energiewende

� Umweltfragen, schwindende Raumressourcen 

� Migration

� Gobalisierung



Freiämter Ausrufezeichen im 21. Jh.

Dr. ing. ETH
Maschineneingenieur, Physiker

Chef Mc Kinsey, später Wander AG und Tecan
1991 – 2011 Konzernchef von Oerlikon-Bührle
VR Präsident Schweiter, Horgen

Weiter Interessenshorizont: Physik, Gentechnik, 
Philosophie, Gesellschaft, Religion

Das Modell des Konsequenten Humanismus
Erkenntnis als Basis für das Gelingen einer 
Gesellschaft / Verlag Rüffer & Rub, Zürich, 2013

Viele Freiämter Persönlichkeiten hätten es verdient, hier erwähnt zu werden: Politiker auf 
Ebene Gemeinde, Kanton und Bund, Wirtschaftsführer, Engagierte in Kirche, Kultur und 
Gesellschaft. Stellvertretend für viele erwähnen wir einen Freiämter aus der Region 
Mutschellen:

Hans Widmer 1940, Oberwil-Lieli



Freiämter Ausrufezeichen im 21. Jh.

Im Bereich Kultur: Zwei kulturelle Leuchttürme im Freiamt



Freiämter Ausrufezeichen im 21. Jh.
national und international

Doris Leuthard

geboren 1963 in Merenschwand
lic.iur. Rechtsanwältin
verheiratet mit Roland Hausin

Politik

• 1997 Grossrätin
• 1999 - 2006 Nationalrätin
• 2004 – 2006 Parteipräsidentin CVP
• 2006 - 2018 Bundesrätin
• 2010 Bundespräsidentin
• 2017 Bundespräsidentin



Gesamtbilanz der Geschichte:
Erfolgsgeschichte mit Rückschlägen!

Meilensteine der Schweizer Geschichte
• 1798 Abschaffung der Untertanenverhältnisse
• 1848 Bundesstaat, erste Grundrechte
• 1971 Frauenstimmrecht, echte Demokratie!
• 2000 Revision der Bundesverfassung: 

Verankerung aller wichtiger Grundrechte

Meilensteine der europäischen Geschichte
• 1453 Joh. Gutenberg erfindet den Buchdruck.
• 18. Jh. Aufklärung mit den Idealen Freiheit, 

Gleichheit und Brüderlichkeit
• 18. bis 20. Jh. Drei industrielle Revolutionen
• 1950 Europäische Menschenrechtskonvention



Zusammenfassung

1. Die Faszination der Geschichte besteht im besseren Verständnis der  
Gegenwart. Dies ermöglicht eine erfolgreiche Gestaltung der Zukunft! 

2. Die interessanteste Geschichtsepoche des Freiamts begann 1415 
und dauerte bis 1841. Das Freiamt spielte eine Sonderrolle!

3.   Vorher und nachher war die Geschichte des Freiamts vergleichbar mit
der Geschichte des Aargaus und der Schweiz.

4. Die Gesamtbilanz der Geschichte ist positiv. Trotz Rückschlägen
ist die Geschichte des Freiamts, des Aargaus, der Schweiz und
Europas eine Erfolgsgeschichte!


